
Diese Überlegungen der Parteileitung erwiesen 
sich als richtig. Vor kurzer Zeit erst wurde zum 
Beispiel im ökohomischen Kabinett ein Vergleich 
zwischen den verschiedenen Betrieb steilen des 
Werkes vorgenommen. Ehrlich gesagt, war das, 
was diese Analyse aussagte, für die Parteileitung 
selbst sehr aufschlußreich.
Die zu den verschiedensten Plankennziffern an­
gefertigten Diagramme machten deutlich, daß 
die Effektivität und Rentabilität in den einzelnen 
Betrieb steilen noch sehr unterschiedlich ist. 
Daraus leitete sich eine wesentliche Schlußfolge­
rung für die Führungstätigkeit der Parteileitung 
ab, nämlich die staatlichen Leiter, ja, überhaupt 
alle Betriebsangehörigen darauf zu orientieren, 
nach den Ursachen dafür zu suchen.
Das Knobeln nach effektiveren Arbeitsmethoden 
erhielt genauso einen Anstoß wie das „Abguk- 
ken“ bei dem Nachbarn, der bereits bessere 
Leistungen erzielt. Sicher sind die danach ein­
gereichten Neuerervorschläge auch mit ein Er­
gebnis der regen Diskussionen. Auf jeden Fall 
sind sie ein Beweis dafür, daß es noch Reserven 
gibt, daß auch in unserem Betrieb weitere Mög­
lichkeiten zur Leistungssteigerung vorhanden 
sind.
Es ist oft erstaunlich, wie auch bei scheinbar 
schon im hohen Grade rationalisierten Produk­
tionsprozessen im Ergebnis einer kritischen 
Wertung und vor allem durch schöpferisches 
Denken noch Neuerungen möglich sind. Dazu 
vielleicht ein Beispiel.
Das Herstellen des Vakuums ist bei der Pro­
duktion von Glühlampen der Vorgang, bei dem 
es erfahrungsgemäß hohe Ausfälle geben kann. 
Ein Neuerer vor schlag führte zur Veränderung 
der Technologie. Neben Arbeitszeit werden da­
durch vor allem Material, genauer gesagt, Löt­
zinn und Messing eingespart. Berechnungen er­
gaben, daß es durch die Anwendung dieses

Neuerervorschlages möglich wird, fünf Tage im 
Jahr mit eingespartem Material zu arbeiten. 
Weitere Themen des ökonomischen Kabinetts 
waren der Qualitätsarbeit, den Aufgaben und 

" Ergebnissen der wissenschaftlichen Arbeits­
organisation, der Rolle von Wissenschaft und 
Technik und anderen gewidmet.
Zur Zeit wird im ökonomischen Kabinett über die 
Realisierung eines für den Betrieb bedeutsamen 
Rationalisierungsvorhabens informiert. Dabei 
wird nicht bei technischen Fakten stehengeblie­
ben. Es wird auch ausgesagt, welche Anforde­
rungen an die Betriebsangehörigen bei der Arbeit 
mit der neuen Technik gestellt werden und wie 
dadurch die Arbeitsbedingungen gestaltet wer­
den. Und da dieses Vorhaben bei laufender Pro­
duktion zu realisieren ist, werden auch die Ab­
lauftermine genannt.

Die ökonomischen Gesetze im Blick
Bei der Gestaltung des ökonomischen Kabinetts 
knüpft die Parteiorganisation im engen Zusam­
menwirken mit der Gewerkschaft immer an 
Probleme an, die den Betriebsangehörigen be­
kannt sind, die sie in ihrer täglichen Arbeit be­
wegen. Zugleich sind wir bemüht, diese betrieb­
lichen Probleme in die Gesamtpolitik der Partei 
einzuordnen und dabei auch das Wirken der 
ökonomischen Gesetze des Sozialismus deutlich 
zu machen. Das gelingt sicher noch nicht immer 
in vollendeter Form. Und trotzdem zeigt sich, daß 
in dieser Weise getroffene Aussagen zum tieferen 
Nachdenken anregen und letzten Endes schöpfe­
rische Ideen und Initiativen bewirken. Das Rin­
gen um höhere Planziele wird auf diese Weise 
wirksam gefördert und unterstützt.
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Mittelpunkt der persönlichen Ge­
spräche unter anderem die Auf­
gabe, über das zur Zeit im Kampf­
programm der Grundorganisation 
fixierte Ziel — zusätzlich die Lei­
stungen von zwei Arbeitstagen zu 
erbringen — noch die Leistung von 
einem weiteren Tag zu erarbeiten. 
So werden wir den Anteil eines 
jeden Genossen zur Verwirklichung 
der Parteibeschlüsse abstecken, 
seinen Platz im Ringen um hohe 
ökonomische Ergebnisse konkret 
bestimmen, die Kampfposition dar­
aus ableiten.
In Vorbereitung der persönlichen 
Gespräche hatten die APO-Leitun-

gen gemeinsam mit den Partei­
gruppenorganisatoren eine Wer­
tung der politischen Aktivitäten der 
einzelnen Genossen vorgenommen 
und Ziele — möglichst in Form eines 
Pärteiauftrages — erarbeitet. Da­
durch wurde es den Genossen, die 
mit der Aussprache beauftragt 
waren, möglich, die Gespräche in 
einer offenen und kameradschaft­
lichen Atmosphäre prinzipiell und 
zielstrebig zu führen. Wir legten 
großen Wert darauf, daß zu Beginn 
der persönlichen Gespräche jeder 
Genosse selbst eine Einschätzung in 
Form einer Rechenschaftslegung 
darüber vornimmt, wie er selbst

seinen Anteil bei der Erfüllung der 
Parteibeschlüsse sieht und welche 
persönlichen Konsequenzen er für 
sein politisches Wirken in Vorberei­
tung auf den X. Parteitag ableitet. 
Als sehr wichtig betrachten wir die 
in den persönlichen Gesprächen 
gegebenen Hinweise durch die Ge­
nossen. Durch die APO bzw. durch 
die Parteileitung werden die Hin­
weise sorgfältig geprüft, um das 
durch die Aussprache vertiefte Ver­
trauensverhältnis zwischen Partei­
leitung und Mitglied in schöpferi­
sche Aktivitäten zielgerichtet um­
zusetzen. In den Mitgliederver­
sammlungen im März und im
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